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Hinweis:
[bookmark: _GoBack]Im Text steht zum Beispiel Kolleg:innen.
Oder Partner:in.
Mit dem Doppel-Punkt werden alle Menschen angesprochen:
· Frauen
· Männer
· Menschen, die divers sind
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Diese Publikation wurde im Rahmen des Erasmus+ Projekts Inspired by Inclusion erstellt und mit Unterstützung der Europäischen Kommission finanziert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung tragen allein die Verfasser:innen; die Kommission haftet nicht für die weitere Verwendung der darin enthaltenen Angaben.



Meinungen zum Thema Behinderung

Die Teilnehmenden sollen ihre Meinung zu den folgenden Sätzen sagen.
Und zwar sollen sie sich an der Linie aufstellen.

Wenn sie den Satz richtig finden:
Dann gehen sie zu JA.

Wenn sie den Satz gar nicht richtig finden:
Dann gehen sie zu NEIN.

Wenn sie den Satz ein bisschen richtig finden.
Dann können sie in die Mitte gehen.

Lies den ersten Satz unten vor.
Die Teilnehmenden stellen sich an der Linie auf.
Wenn alle Teilnehmenden auf einem Platz stehen:
Dann fragst du die einzelnen Teilnehmenden:
Warum habt ihr euch dort aufgestellt?
Die Teilnehmenden sollen kurz ihre Meinung sagen.

Am besten du fragst abwechselnd:
Mal eine Person von JA.
Und mal eine Person von NEIN.

Auch die Meinungen in der Mitte sind wichtig.
Hier kannst du auch fragen:
Was denkst du über die Position JA und NEIN.

Am Ende kannst du die Teilnehmenden noch fragen:
Bist du immer noch der gleichen Meinung?
Oder hast du nach dem Gespräch deine Meinung geändert?
Wenn die Teilnehmenden möchten:
Dann können sie sich woanders hinstellen.
Dann kannst du den nächsten Satz vorlesen.


Aussagen zum Thema Behinderung:

• Inklusion ist besonders in Schulen wichtig.

• Wenn Menschen mit Behinderung ein Projekt machen wollen.
Zum Beispiel ein Theater-Projekt.
Dann sollen sie dafür Spenden bekommen.
So dass sie die Kosten für das Projekt bezahlen können.

• Kinder mit Behinderung müssen eine Förder-Schule besuchen.

• Behinderungen sind angeboren.

• Menschen sind nicht behindert.
Menschen werden behindert.
Und zwar von außen.
Zum Beispiel wenn es für eine Person im Roll-Stuhl nur eine Treppe gibt.
Und keine Rampe.

• Menschen mit Behinderung haben in der Europäischen Union das Recht auf Reisen.
Und zwar einmal im Jahr.
Die Europäische Union ist eine Gemeinschaft von Staaten.
Die Abkürzung ist EU.
In der EU sind 28 Staaten.
Deutschland gehört auch zur EU.

• Menschen mit Behinderung können nicht die Universität besuchen.

• Barriere-Freiheit bedeutet zum Beispiel:
Auch Menschen im Roll-Stuhl kommen ohne fremde Hilfe in Gebäude.

• Wo leben die meisten Menschen mit Behinderung?
In Ländern des Globalen Südens.
Was bedeutet Länder des Globalen Südens?
Die meisten Länder des Globalen Südens sind auf der Welt-Karte im Süden.
Zum Beispiel liegen die Länder:
· in Afrika
· in Asien
· in Süd-Amerika
· in Ost-Europa

Länder des Globalen Südens haben wenig Geld.
Und damit wenig Macht.
In der Vergangenheit wurden die Länder des Globalen Südens von Ländern des Globalen Nordens ausgebeutet.
Auch heute werden sie noch ausgebeutet.
Dadurch sind Länder des Globalen Südens in vielen Bereichen benachteiligt.

• Menschen mit Behinderung haben in der EU das Recht zu wählen.



• Menschen mit Behinderung haben in der EU das Recht auf eine bezahlte Arbeit.

• Menschen mit Behinderung brauchen Hilfe.


Zum Kopieren: Memory

	Kinder mit Behinderung müssen eine Förder-Schule besuchen. 
	In der UN-Behinderten-Rechts-Konvention steht:
Kinder mit Behinderung dürfen in der EU eine Regel-Schule besuchen.
Eine Regel-Schule ist eine normale Schule.
Eine Regel-Schule ist nicht speziell für Kinder mit Behinderung.
Eine Förder-Schule ist eine Schule speziell für Kinder mit Behinderung.
In Italien sind fast alle Kinder mit Behinderung in einer Regel-Schule.
In Deutschland ist nur 1 von 3 Kindern mit Behinderung in einer Regel-Schule.
Die meisten Kinder mit Behinderung besuchen eine Förder-Schule.

	Behinderungen sind angeboren. 
	Manche Behinderungen sind angeboren.
Zum Beispiel Trisomie 21.
Andere Behinderungen sind erworben.
Zum Beispiel wenn die Mutter in der Schwangerschaft krank wird.
Oder wenn es Probleme bei der Geburt gibt.
Auch Krankheiten können zu Behinderungen fühlen.
Oder schwere Unfälle.
In Deutschland gibt es 8 Millionen Menschen mit einer Schwer-Behinderung.
Bei 3 von 100 Personen ist die Behinderung angeboren.

	Menschen sind nicht behindert.
Menschen werden behindert.
Und zwar von außen.
	Wenn ein Mensch mit Behinderung auf Barrieren stößt:
Dann wird der Mensch behindert.
Zum Beispiel wenn es für einen Menschen im Roll-Stuhl nur eine Treppe gibt.
Und keine Rampe.
So wird der Mensch ausgeschlossen.
Wenn Barrieren abgebaut werden:
Dann können auch Menschen mit Beeinträchtigung teilhaben.
Barriere abbauen heißt hier:
Neben die Treppe wird eine Rampe gebaut.
Auch in unserem Denken gibt es Barrieren.
Wir denken:
Menschen mit Behinderung sind nicht normal.
Barriere abbauen heißt hier:
Es gibt viele verschiedene Menschen.
Menschen ohne Behinderung.
Und Menschen mit Behinderung.

	Menschen mit Behinderung können nicht die Universität besuchen. 
	Menschen mit Behinderung können einen Schul-Abschluss machen.
Danach können sie studieren.
An den Universitäten gibt es Unterstützung für Menschen mit Behinderung.
Zum Beispiel Berater:innen.
Oder Übersetzer:innen in Gebärden-Sprache.
Der Spanier Pablo Pineda hat als erster Mensch mit Trisomie 21 einen Abschluss als Lehrer an einer Universität gemacht. 
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